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fer, das Publikum mit seinem ausgezeichneten Vortrag zu
stürmischem Beifall hinriß. Die Libre Pensée kann überhaupt auf
eine Beihe von erfolgreichen öffentlichen Kundgebungen zur
Propagierung ihrer Ideen verweisen. Die eindruckvollste war
wohl die Kundgebung, welche in diesem Sommer in dem
nordfranzösischen Städtchen Abbeville zur Erinnerung an den
unvergeßlichen Märtyrer der Gedankenfreiheit, den Chevalier de

la Barre in Gegenwart von 1500 Demonstranten und zahlreichen
offiziellen Persönlichkeiten stattfand.

Es versteht sich von selbst, daß unsere französischen Freunde,
denen übrigens auch die Herstellung internationaler Beziehungen

nach England, Belgien' und Skandinavien gelungen ist,
heute mit ihrer ganzen Kraft an dem Kampf gegen die klerikalen

Versuche teilnehmen, den weltlichen Charakter von
Staat und Schule in Frankreich zu untergraben. Sie sind in der
glücklichen Lage, diesen Kampf nicht allein führen zu müssen.
Das «Cartell Laïque», dem die Gewerkschaften, die großen
Lehrerverbände, die politischen Parteien der Linken, die Liga
für Menschenrechte und einige Intellektuellenvereinigungen
angehören, wirkt in gleicher Richtung. Wenn beide Bewegungen

heute auch noch nicht koordiniert sind, weil bezüglich der
besten Propagandamethoden gegen den Klerikalismus
Meinungsverschiedenheiten bestehen, so schafft doch auch das

Wirken des Kartells eine Atmosphäre, welche der Ausbreitung
der freidenkerischen Bewegung günstig ist. Auch die Jugend

Soll der Freidenker 14 tagig
erscheinen?

Die Antwort liegt beim Leser! Haben Sie das Zirkular-
soh reiben des Hauptvorstandcs beantwortet? — Wenn
nicht, dann tun Sie es sofort. Am 8. Dezember fällt die
Priigidentenkonferenz die Entscheidung.

Frankreichs hat heute ihre antiklerikale Einheitsfront, die
«Front de la Jeunesse antifasciste et laïque», welche die
sozialistischen, kommunistischen Jugendorganisationen, die Jugend
der Antirassistischen Liga und die Bewegung für weltliche
Jugendherbergen umfaßt. Eine Massenkundgebung dieser Jugendfront,

die wir kürzlich in Paris besuchen konnten, versammelte

im großen Saal der Mutualité weit über 3000 junge
Menschen. Eine Begeisterung und ein jugendlicher Elan kennzeichnete

diese Veranstaltung, durch die sie allein jedem Teilnehmer

zu einem unvergeßlichen Erlebnis wurde. Auch sei nicht
vergessen, daß in Frankreich die beiden großen Arbeiterparteien

den Kampf gegen den Klerikalismus mit einem Nachdruck

führen, an dem sich ihre Schweizer Bruderparteien ein
Beispiel nehmen könnten. Bei den Kommunisten sehen wir in
erster Linie zwei junge Philosophieprofessoren, Pierre Hervé
und Roger Garaudy in diesem Kampf engagiert, bei den
Sozialisten ist es der neue Generalsekretär der Partei, Guy Mollet.
Die gediegene Zeitschrift «La Pensée» verleiht diesem mehr
politisch orientierten Kampf gegen den Klerikalismus
Ausdruck.

All das sind Tatsachen und Zahlen, welche die freigeistige
Bewegung der Schweiz eigentlich mit Neid erfüllen könnten,
wenn sie uns nicht gleichzeitig Freude über diese prächtige
Entwicklung in unserem Nachbarland bereiten würden. Vor
idlem: sie schenken uns neue Hoffnung und sind ein Ansporn
*u vermehrter Anstrengung im Kampf für die Geistesfredieit
und gegen alte überkommene Vorurteile, der in der Schweiz
Hoch so hart durchgefochten werden muß. Walter Gyßling

Hall und Widerhall
Eine recht überflüssige Verbeugung
vor den Gottgläubigen

Im Leitartikel der «Weltwoche» vom 4. Oktober d. J. «Nach dem
Urteil von Nürnberg» befaßt sich der Chefredakteur Karl v.
Schumacher mit dem Ergebnis des Kriegsverbrecherprozesses, das —
infolge der drei Freisprüche — in der ganzen Welt mit gemischten
Gefühlen aufgenommen wurde. Sehr sympathisch berührt es, daß
der Verfasser des Aufsatzes erklärt: «Irgendwie mitschuldig an
dem, was geschehen ist, sind wir wohl fast alle ohne Ausnahme.»
Er hätte noch — im Hinblick auf die bekannte Rede Churchills in
Fulton — hinzufügen können, daß eine besondere Schuld bei jenen
lag. die mit Leichtigkeit den Krieg hätten verhindern können,
indem sie dem Einmarsch Hitlers in das von der Entente einst
besetzte und freiwillig geräumte Rheinland energisch entgegengetreten

wären. Der Hehler ist nicht minder schuldig als der Stehler.
Diese Reminiszenz ist unterblieben und man möchte beinahe

annehmen, daß es auch in der Schweiz eine heimliche «britische Zone»
gibt. Schlimmer aber ist es, daß in dem genannten Aufsatz — unter

Apostrophierung der «Gottgläubigen» — ein Hinweis auf eine
«höhere Ebene» gemacht wird, deren Gesetze »auf die Dauer die
stärkeren sind und dank denen dann doch zuletzt 'das Böse bestraft
und das Gute belohnt wird, sei es in dieser Welt oder in einer
anderen».

Ja, wozu dann die ganze irdische Gerechtigkeit, wenn in einer
anderen Welt ohnehin der Ausgleich erfolgt? Pfuschen wir doch
dem angeblich_ vorhandenen himmlischen Richter nicht ins Handwerk,

da er — der «Allwissende» — weit besser die Menschen auf
«Herz und Nieren» prüft! «Mein ist die Rache, spricht der Herr»
zitieren die Gottgläubigen, also mögen sie denn auch den «höchsten
Richter» seines Amtes walten lassen und weder Ketzer verbrennen,
noch sonstige «Sünder» zu Tode bringen wollen, um — wie sie
heuchlerisch versichern — deren «Seelen zu retten». Oder fürchten

sie, daß Gott in seiner Barmherzigkeit, die — wie Heinrich
Heine boshaft bemerkte — zu seinem Metier gehört, diese Sünder
zu glimpflich behandeln werde?

Aber lassen wir die Gottgläubigen ihre krausen Gedankengänge
nach ihrer Sonderlogik verfolgen; wir wollen nur einen sauberen
Trennungsstrich zwischen unserer Diesseitsjustiz und der «höheren»
Gerechtigkeit ziehen. Wir berufen uns dabei auf eine Deklaration
(1945) der Konferenz für die geistige und kulturelle Zusammn-
arbeit der Vereinigten Nationen, in der — gegen den Einspruch
der Delegierten Lateinamerikas — das Wort «Gott» niclit
enthalten ist. Die Mehrheit der Delegierten war der Ansicht, daß «die
Deklaration besser aufgenommen werde, wenn der Ausdruck ,Gott'
vermieden wird». In gleichem Sinne sind wir der Ansicht, daß es

besser wäre, von einem Hinweis auf die höhere Gerechtigkit Gottes

abzusehen und auch bei der Kritik des Urteilsspruches von
Nürnberg nicht an die Gottgläubigen zu appelliern. Wenn solches
bei einem Intelligenzblatt vom Range der «Weltwoche» geschieht,
was wollen wir dann von den mehr «volkstümlichen» Publikationen
erwarten: H.

APS PI® ilWü©(ü)M©
Oesterreich.

Wien. Die Gesellschaft für soziologische Studien und Propaganda
veranstaltet jeden Sanistag um 18.30 Uhr im Apothekervereinssaal,
Wien IX, Spitalgasse 31, ihre frei zugänglichen Vortrags- und
Diskussionsabende.

Ortsgruppen
Bern.

Samstag, den 7. Dezember, 20 Uhr, Restaurant Kirchenfeld, Vortrag

von Herrn E. Maag über Atomenergie. Wir erwarten einen
zahlreichen Besuch. Freunde und Bekannte mitbringen.

Der Vorstand.
Samstag, den 21. Dezember, 20 Uhr, begehen wir unsere

Sonnwendfeier. Bitte reservieren Sie diesen Abend für diese Veranstaltung.

Einzelheiten werden Ihnen auf dem Zirkularwege bekanntgegeben.
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Biel.
Dienstag, den 10. Dezember, 20 Uhr, in unserem Lokal Volkshaus

Vorleseabend von Gesinnungsfreund Fritz Furer, Kunstmaler,
aus August Forel: KulturbestreLungen der Gegenivart. Zahlreiches
Erscheinen, wie letztes Mal, erwartet Der Vorstand.

Zürich.
Samstag, 7. Dezember, 20 Uhr, im «Kindli» Vorlesung und

Besprechung eines Kapitels aus «Zwang und Freiheit in der
Erziehung» von Prof. Dr. Heinrich Meng. Prof. M. Junker.

Freie Zusammenkünfte an jedem Samstag ohne Veranstaltung im
«Sternen» am Bellevueplatz, erster Stock, Eingang Haustür, jeweils
von 20 Uhr an.

Die Sonmvendfeier, die wir diesmal in einfachem Rahmen
durchführen werden, ist an der Mitgliederversammlung vom 5. Oktober
auf den Januar 1947 verschoben worden. Der Vorstand.

INHALTSVERZEICHNIS 1946
A

Arbeitstagung, Unsere zweite — ; E. Br. 10. Atombombenpfarrer,
Der — ; K. B. 10.

B
Bundesverfassung, Eine Verhöhnung der — ; (Nat.-Ztg.) F. H. 7.

C
Christliches Volk; K. B. 8.

D
Delegiertenversammlung, Unsere — ; W. Sch. 3. Demokratie ist
Diskussion! 3. Dichterwort, Ein tapferes — ; W. G. 2. Die verlorene
Schlacht! K. B. 6.

E
Ehe oder «Mischehe»? J. E. 7. Es ist nicht wahr! Omikron. 8.

F
Feigheit, Die große — ; O. 10. Francos Traum. 6. Frauenstimmrecht
in katholischer Sicht, Das — ; 2, 3. Freidenker, Die Quellen der — ;

A. T. 6. Freidenkertum? Was will das — ; Leox. 6. Freidenkertum
der Tat: J. E. 3. Freisinniger Schmus mit Fransen; K. B. 4. Freud
Sigmund (Ein Blick in die Tiefe der menschlichen Seele); Prof.
Theod. Hartwig. 5.

Feuilleton: Atombombe, Die — ; Ernst Akert. 3. «Ein östliches
Bollwerk des Christentums kämpft um seine Position»; H. 9.
Fabeln von J. H. Pestalozzi. 5. Jugoslawien, Das neue — ; F. C. 8.
Politischer Katholizismus. 7. Professor Dr. Johann Jakobs Salto
mortale; E. A. 5. Verzweiflung oder Ironie? E. J. Ott. 11.

G
Gib das Buch zurück! J. E. 11. Gottesbegriff, Der — ; K. B. 5.

Gedichte: Das Chamäleon; J. L. 4. Das Opfer des Diogenes, von
J. V. Widmann. 5.

H
Hall und Widerhall: Abschaffung des Religionsunterrichtes in den
Schulen Bulgariens (Bund); 6. Als Ueberrasohung (Etter als
Schriftsteller); 7. Ausgerechnet .; J. E. 3. Bauer, laß dein Heu
verfaulen! E. Br. 7. Bettagsgedanken; b. 11. Das Dringendste! («Der
Weg»); 8. Das war ein anderer Bundesrat. 7. Das Wichtigste; L. E.
9. Der neue Bischof von Lausanne-Genf-Fribourg! D. 1. Die
Bundesbahnen kommen der Kirche zu Hilfe (Arbeiter-Zeitung, Basel);
11. Die gottlosen Staatsschulen; P. 8. Die Jesuiten im Canisianum in
Sitten (Nat.-Ztg.); 6. Die Konfessionen in den Niederlanden
(Schweiz. Lehrerztg.); 5. Die «Resel» wird aufgewärmt (Nat.-Ztg.);
6. Eine Macht im Kampf gegen die christliche Kultur! P. 1. Eine
Kirchensteuer in Freiburg (Bund); 9. Ein Erzbischof als Stalin-
Preisträger (Bund); 6. Eine weitere Ansprache des Papstes
(Zofinger Tagblatt); 10. Ergo bibamus! Eugen Traber. 5. «Es geht doch

etwas»; E. Br. 7. Findige Köpfe; W. Sch. 3. Fromme Lügen (Berner
Tagwacht); 9. Gemeinderatswahlen in Oftringen (Zofinger
Tagblatt). 1. Im klösterlichen Frigidaire (A.-Z., Basel); 9. Istrien:
Kleine Stadt — große Not! 5. Jazz-Hot im Dienste der Religion
(Weltwoche); 9. Johann Babtist Janssens; 10. Katholisizismus und
Wissenschaft; —er. 11. Keine Sonderrechte für die Katholiken
(Bund); 8. Kirchliche Sorgen; E. Br. 2. Kirchenaustritt; E. Br. 10.

Konfessionelles aus dem Aargau; 1. Kremation; 3. Nach dem
Requiem! 1. Neue Rekruten für die Schweizergarde im Vatikan (Bund)
6. Politik ohne christliche Grundsätze; P. 8. Protestantische
Einsichts-Morgendämmerung: E. Br. 4. Schule und Kirche; E. Br. 10.

So bald das Geld im Säckel klingt, die Seele ; E. Br. 4.

Strafe für versäumten Gottesdienst (Blatt für Alle); 2. Tauschhandel

mit Totenschädeln (Bund); 6. Tessiner Kritik am Radio
Monte Ceneri (Bund); 8. Teufel gegen Beelzebub; E. Br. 5. Therese

von Konnersreuth; E. Br. 11. Todbringender Kaffee; Wss. 2. Trauer
im Pfarrhaus (Nat.-Ztg.); 6. Trennung von Kirche und
Arbeitsrappen; Eugen Traber. 11. Verhinderte Allmacht; E. Br. 5. Von der

Defensive in die Offensive; 10. Wie eine Seligsprechung vor sich

geht; P. 7. Wie steht es mit der Jugenderziehung in Belgien? 10.

Zum Kapitel Familienschutz; D. 2.

Humor: Aus dem Nebelspalter; 2. Zwei kleine Mädchen .; 6.

J
Jesusproblem, Das — ; Th. Hartwig. II.

K
Kampf. Im K' um Wissen und Wahrheit. Prof. Th. Hartwig. 12.

Katholische Großhanserei; K. B. 7. Katholische Internationale
funktioniert nicht, Die — ; P. 9. Katholizismus, Der politische — ; K. B.

2; Kolumbus, Christoph — ; Prof. Th. Hartwig. 3.

L
Leben. Neues Leben bei den Libres-Penseurs; Walter Gyßling. 12.

Linkskatholizismus, Der moderne — ; Th. Hartwig. 8.

Literatur: Brauchlin Ernst, «Das Augenwunder»; W. Sch. 4.
Erzählende Literatur (Das Augenwunder); 11. Sammlung «Wissen

und Wahrheit», I. Hefl: Hartwig. 10. Schmid-Ammann, «Der
politische Katholizismus»; J. E. 2.

M
Mittelpunkt, Der — ; E. Brauchlin. 11. Moderne Physik; K. B. 11.

Moderne Völkerwanderung; Th. Hartwig. 10.

Mitteilungen des Hauptvorstandes. 1, 2. 7, 8. 9.
N

Nach dem Kriege; E. Brauchlin. 1.

O
Offener Brief; Th. Hartwig. 4.

Ortsgruppen: Basel: 1, 5, 6. Bern: I, 2, 3, 4, 6, 7, 8, 9, 10, 11, 12.

Biel: 1, 2, 3, 4, 5, 10, 11, 12. Luzern: 3. 4. 5. 11. Ölten: 1.

Zürich: 1, 2, 3, 4, 5, 7, 9, 10, 11, 12.
P

Pazifismus; E. Brauchlin. 8. Pestalozzi, Zur Erinnerung an — ; Th.

Hartwig. 2. Philosophie in der Schweiz; K. B. 9. Philosophie. Spekulative

Ph" ist Religionsersatz; Th. Hartwig. 12. Professor Theodor

Hartwig; E. Br. W. Schieß. 1. Pulverdampf und Weihrauch; Th.

Hartwig. 7.

R
Rivalen im Weinberge des Herrn, Die — ; .1. E. 11.

S

Schweizerische Gesandtschaft beim Vatikan, Eine — ; Eugen Traber,
Basel. 4. Seelsorge! Das nennen sie — ; WSS. 2. Sektierertums, Zur

Psychologie des — ; Eugen Traber, Basel. 5. Spanische.; — Allzu

Spanisches (Weltwoche); 6. Symmetrie; K. ß. 1.

T
Thomas Mann, Der Streit um — ; Th. Hartwig. 6.

Totentafel. Bachmann Julius, Zürich; B. 3. Henning Berthold,
Zürich; E. Br. 10.

U
Und dräut der Winter noch so sehr (Sonnenwendansprache);
Ernst Brauchlin. 1.

V
Verbeugung. Eine überflüssige V vor den Gottgläubigen; H. 12.

Vorrücken! J. Sp. 10.

W
Wahre Worte; E. Br. 5. Was ist freigeistige Ethik? sss. 4. Watts
gestorben, C A. — ; W. Sch. 7. Welt, Die — : J. IL Pestalozzi. 6. Wer

spricht da von Gimpeln? (Büchergilde Gutenberg); 7.

«Wissenschaft»; K. B. 12. Wunderlicher Wunderglaube: Th. Hartwig. 9.

Z
Zur Taktik der Beeinflussung; Speri. 4. Zwangsverfrommung;
J. E. 8.

Redaktionsschluß jeweilen am 16. des Monats.
Verantwortliche Schriftleitung: Die Redaktions-Kommission der Freige"'-
Vereinigung der Schweiz. — Einsendungen für den Textteil an W. Schieß,

Bern, Transitfach 541. — Verlag: Freigeistige Vereinigung der Schwell,

Postfach 16, Basel 12.

Druck und Spedition: Druckereigenossenschaft, Aarau, RenggerstraBe 44.


	Aus der Bewegung

